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Hanswirthſchaftliches
Appetit und Magen Jn Laienkreiſen iſt die irrige Anſicht viel

fach verbreitet daß alles das was ohne Appetit genoſſen wird nicht be
kömmlich ſein kann mithin ſchaden müſſe Dieſer Satz gilt jedoch nur
für den geſunden Menſchen Die Verdauungskraft des Magens geht
durchaus nicht parallel mit dem Appetit dieſelbe iſt vielmehr ganz intakt
bei chroniſchen Leiden in denen der Appetit darniederliegt Dieſer iſt da
her für den Arzt nicht maßgebend Allerdings muß ja zugegeben werden
daß leichter verdaut und aſſimilirt wird wenn mit Appetit genoſſen
wird Quod sapit nutrit Was ſchmeckt nährt Hippokrates ſagt
ſchon Suavia nutriunt Süßes iſt nahrhaft Schon der Anblick
leckerer Speiſen läßt den Speichel das Waſſer im Munde zuſammen
fließen und die Sekretionsſäfte tragen ja weſentlich zur Verarbeitung
und Verdauung der Speiſen bei Daher kommt es daß wenn ein Kranker
etwas ohne Appetit bekommt der Verdauung beſondere Sorge zuzu
wenden iſt daher es von jeher als ein ſehr gutes Zeichen oft das erſte
ſichere Kennzeichen der Rekonvalescenz angeſehen wird wenn es dem
Kranken ſchmeckt wenn der Kranke das ihm Gereichte mit Appetit ver
zehrt oder gar ſchon ſelber verlangt Ebenſo begegnet man oft der An
ſicht daß der bettlägerige Kranke nichts thue ſodaß eine Ernährung nicht
ſo dringend erſcheint Allein es iſt das Gegentheil bereits wiſſenſchaftlich
erwieſen es findet in Krankheiten eine Steigerung des Stoffumſatzes
ſtatt der Kranke leiſtet daher viel Arbeit zumal die Schmerzen ja kon
ſumiren und ganz beſonders wenn der Schlaf das Sparungsmittel der
Natur fehlt Wegen der aus vielfachen Quellen reſultirenden Kon
ſumtion bedarf der Kranke einer großen Menge Nahrung Auch iſt es
jetzt erwieſen daß der ruhende Kranke auch im Hungerzuſtande ſtets
Stuhl erzeugt

Ueber das Kochen von Kartoffeln ſchreibt der Praktiſche Rath
geber Wer die Kartoffeln ſo aufſetzt daß das Waſſer darüber ſpült
hat ſchon einen großen Fehler begangen Wer nun noch dazu ſofort nach
dem Weichſein abgießt macht den Fehler noch größer Die richtige Koch
art iſt folgende Jm Topfe darf das aufgegoſſene heiße Waſſer nie überdie Karloſſein zu ſtehen kommen nur höchſtens bis unter die oberſte Schicht

Man darf Kartoffeln nie kalt aufſetzen Wenn ſie ſoweit gar ſind daß
ſie leicht durchſtechbar wird das Waſſer abgegoſſen Nun tritt die Dämpfung
ein Ohne Waſſer wird der Kochtopf nicht auf das Feuer ſondern
nur auf der Herdplatte warm geſtellt 5 bis 10 Minuten lang Jn
dem heißen Brodem verdampft der Waſſerſtoff die Stärke wird locker
die innere Kartoffel dehnt ſich Dann wird der Deckel abgenommen
und man läßt die Kartoffeln ein paar Augenblicke abdampfen Jetzt erſt
kommen ſie auf die Schüſſel Wird die Kartoffel ſo behandelt ſo kann
man die ſchwerkochendſten Sorten gut erhalten Zweitens Wer wunder
ſchöne Kartoffeln zum Beiſpiel im Februar irgendwo anders vorgeſetzt
erhält und dieſelbe Sorte von demſelben Boden zum nächſten
Oktober kauft und kocht hat ſchlechte Kartoffeln Wie geht das zu

Wir haben unzählige Sorten welche ſich von December bis Mitte
Mai vorzüglich vorher ganz ſchlecht kochen Dagegen haben wir wenig
Sorten welche ſich im Oktober ſchon gut kochen Darum hält eine gute
Wirthſchaft mehrere Sorten zum Winter im Vorrath Jeder Kartoffelzüchter
ohne Ausnahme klagt Stein und Bein Wann lernen die Deutſchen
endlich Kartoffeln kochen Wenn ich in den Städten Kartoffeln eſſe
Hotels uſw gläſern ſüß weg weg damit es iſt mir nicht möglich
ſolche Kartoffeln zu genießen Es liegt auch am Aufbewahrungsorte im
Winter Dunkle Keller ſind gut aber Luft muß ſein Dann darf die
Kartoffel nicht in hohen Haufen liegen ſondern höchſtens 30 em hoch
Sie muß wo feuchte Steine im Keller ſtets Holzunterlage haben Auf
feuchten Steinen wird ſie glaſig und ſüß unbrauchbar Die Gründe
warum gewiſſe Kartoffelſorten ſich in dem und dem Monate gut kochen
liegen in der jeweiligen Entwickelungsart der Sorten Schon am Keimen
erkennt man die innere Art der Kartoffel Keimt ſie früh ſo iſt ſie für
Oktober bis December eßbar keimt ſie ſpät ſo haben wir eine Winter
kartoffel Die Lebenskraft iſt mit dem Laubabſterben noch nicht erſchöpft
Die Knolle arbeitet weiter ſcheidet in ſich die Böcke von den Schafen be
arbeitet ihre Stärke regelt unnützes Waſſer uſw Eine Sorte iſt früher
die andere ſpäter damit fertig Erſt nach dem Fertigſein iſt es eine Frucht
die mundet

t Die Kleidermotte Die Motten oder Schaben Tineidae eine
Schmetterlingsfamilie entwickeln oft ſehr kleine Falter von mannigfachem
und zierlichem Bau mit borſtenförmigen Fühlern meiſt ſehr ſtark entwickelten

buſchig beſchuppten Lippentaſtern ſchmalen oft linearen gewöhnlich zu
geſpitzten und langgefranſten in der Ruhe horizontal aufliegenden oder
um den Körper gewickelten Flügeln von hübſcher Färbung Die Raupen
n 14 16 Beine und verpuppen ſich in Geſpinnſten an Blättern u ſ w

inige ernähren ſich von Pelz Wolle todten thieriſchen Stoffen u ſ w
Zu etzteren gehören die Kleider und Pelzmotten von denen die kleinere

e ſeidenglänzende Tinea pellionella IL mit einem oder zwei dunklen
ünktchen auf den Vorderflügeln und grauen Hinterflügeln beſonders

Wolle die größere Tinea tapezielea I, mit an der Wurzel violett
braunen dahinter gelblichweißen an der Spitze mit violettgrauem Fleck

ne Vorder und grauen Hinterflügeln namentlich Pelzwerk
eimſucht Die Raupen erſcheinen im Auguſt und fertigen zur Ueber

winterung kleine hängende Säckchen Pupve Die Schmetterlinge
im Mai und Juni aus und legen ihre Eier in Wolle und

Pelzwerk Daraus geht hervor daß man den Vertilgungskrieg gegen
die Motten beſonders im Mai Juni und Auguſt führen muß Letzteres
wird oft unterlaſſen man kampfert im Frühjahr ſeine Sachen

ein und glaubt damit ſeine Pflicht gethan zu haben IJrgendwo in ver
geſſenen Winkeln haben aber doch Schmetterlinge ihre Eier abgelegt dieſe
entwickeln ſich mit der Zeit die kleinen Raupen können Sommers über
ungeſtört freſſen und ſich verpuppen und im Winter beſieht man dann
den Schaden Es giebt viele Mittel zur Vertilgung der Motten ganz
probat iſt nur der ſorgfältigſte Verſchluß des mottenfreien Woll oder
Pelzwerks in verklebte Kiſten oder Einnähen der Sachen in Leinewand
Bei größeren Kleidungsſtücken Möbeln Teppichen empfiehlt ſich fleißiges
Ausklopfen und Auslüften Einſtreuen mit Kamfer Naphthalin friſchem
gutem Jnſektenpulver oder weißem Pfeffer Auch in Petroleum getränktes
Papier iſt wirkſam wie überhaupt Zeitungspapier ſich als gutes Schutz
mittel erweiſt Pelze und Federn beſtreut man auch mit getrocknetem
pulveriſirten Eiſenvitriol Teppiche kann man ſchützen indem man ſie
mit naſſen leinenen Tüchern belegt und dann dieſe mit einem heißen
Bügeleiſen überplättet Der entſtehende Dampf tödtet alle P und
ihre Brut Zimmer in denen mit Mottenfraß behaftete Polſtermöbel
ſtehen reinigt man durch Ausſchwefeln Auch empfiehlt es ſich hinter
die Scheuerleiſten die oftmals dem Ungeziefer Zuflucht gewähren Jnſekten
pulver zu ſpritzen Für Schutz der Kleider iſt Ausklopfen und Aus
bürſten das beſte Mittel

Eingewachſene Nägel bilden eine Plage für Tauſende Di
Urſache iſt in den meiſten Fällen in unzweckmäßigem Schuhwerk zu ſuchen
welches durch den peripheren Druck Cirkulationsſtörungen veranlaßt dieſe
bedingen eine ungleichmäßige Vertheilung der Blutmaſſen es treten Er
nährungsſtörungen im Zellgewebe und infolgedeſſen Form und Wachsthum
veränderungen des Nagels ein Derſelbe wird da ſeiner Entwickelung von
den meiſten Seiten Widerſtand geleiſtet wird gezwungen in die Maſſe des
weichen Fleiſches ſich einzubohren Das dumpfe Schmerzgefühl wird aller
dings durch oftmaliges Beſchneiden gemildert keineswegs aber das Leiden be
ſeitigt Die Ecken und Zacken des ſcharf geſchnittenen Nagels reizen das Nagel
bett und es entſtehen Entzündung und Geſchwürsbildung Nur ſelten wird es
gelingen durch ſtrengſte Sauberhaltung Hochlagerung des Beines 24gradige
Fußbäder 5 mal täglich wiederholt und durch Kompreſſen eine Heilung
herbeizuführen meiſt wird eine Abtragung der betreffenden Nagelpartie
nothwendig ſein Aber die Verhütung des Leidens bei dazu disponirten
Perſonen iſt möglich Dem angatomiſchen Bau des Fußes angemeſſenes
nicht ſpitzes Schuhwerk tägliches Fußbad und Reinigung des Nagels ſind
unerläßliche Bedingungen Der Nagel darf niemals kurz abgeſchnitten
werden muß vielmehr bis an die natürliche Grenze das iſt bis an den
Rand des Zehengliedes wachſen deſſen Schutz er darſtellt Der Nagel
wird ſanft elliptiſch mit einem Meſſer nicht mit der Scheere abgeſchnitten
Beim Auftreten darf durch den Druck die Haut des Zehengliedes vorn
über den Zehenrand nicht hervorquellen Zeigt der Nagel ſtarke horn
artige Erhöhungen Wucherungen 2c ſo ſind dieſe allwöchentlich mit einer
entſprechenden Feile ſanft abzutragen Niemals reiße man Fußnägel mit
den Fingern ab Correſp f Geſundh u Krankenpfl

4 Thränende und brennende Augen deuten auf Augenſchwäche
hin und in ſolchen Fällen hat ſich der Fenchelſpiritus wie derſelbe in
den Apotheken zu erhalten iſt ganz vorzüglich bewährt Man nimmt
davon einen Kaffeelöffel auf ein Weinglas Waſſer und mit dieſer Miſchung
werden die Augen jeden Morgen gleich nach dem Verlaſſen des Bettes
beſtrichen worauf man ſie eine Stunde lang gar nicht anſtrengen darf
Nimmt man halb Fenchel halb Rosmarin Spiritus ſo ſoll die Wirkung
noch eine beſſere ſein

Jſt Zucker oder Eiweiß ein beſſeres Nahrungsmittel Jn
dem ſoeben erſchienen neueſten Hefte des Archiv für Anatomie und
Phyſiologie veröffentlicht Profeſſor Dr Frentzel der erſte Aſſiſtent des
Profeſſors Zuntz intereſſante Mittheilungen über die Frage ob Zucker
oder Eiweiß raſcher verdaut d i reſorbirt wird Die Verſuche wurden
am Menſchen angeſtellt zum Theil in dem phyſiologiſchen Jnſtitut der
Berliner landwirthſchaftlichen Hochſchule zum Theil mit Unterſtützung des
Generalarztes Grasnick in der Kaiſer Wilhelms Akademie Viele unſerer
hervorragenden Phyſiologen haben in der letzten Zeit die Anſicht vertreten
daß Zucker ein Nahrungsmittel ſei welches von dem Körper außerordent
lich ſchnell aufgenommen wird ſo daß der Zucker in Fällen wo es ſich
darum handelt den ermüdeten Muskeln raſch neues Kraftmaterial zu
zuführen wie bei Radfahrern Ruderern und Bergſteigern namentlich bei
forcirten Märſchen in der Armee von ſehr großer Bedeutung ſei Pro
feſſor Frentzel hat nun durch eingehende Experimente nachgewieſen daß
dieſe Eigenſchaft der raſchen Verdaulichkeit auch dem Eiweiß innewohnt
Seine mit Zucker und zum Vergleich auch mit Tropon dem bekannten
von dem Bonner Hygieniker Profeſſor Finkler entdeckten Eiweißſtoff
angeſtellten Verſuche ergaben daß das Tropon mehr noch wie der Zucker
ſchon in einer halben bis viertel Stunde nach dem Genuß in einer
erhöhten Kraftleiſtung zur Geltung kam Die Steigerung der Kraft
leiſtung durch die Zufuhr von Eiweiß war alſo eine weit größere als
die Kraftleiſtung durch Zuckerzufuhr Außerdem hielt die Wirkung des
Tropons viel länger als die des Zuckers an Profeſſor Frentzel glaubt
auf Grund ſeiner mit Hilfe des Moſſo ſchen Ergographen Kraftmeſſer
ausgeführten Experimente zu weiteren praktiſchen Verſuchen mit Eiweiß
in allen jenen Fällen auffordern zu müſſen in denen es ſich darum

ermüdeten Muskeln raſch neues Kraftmaterial zuzuführen
amentlich empfiehlt er ſolche Verſuche für die Armee Da die Jnduſtrie

bisher kein Präparat hergeſtellt hat welches nicht wie Cakes und Zwieback
ſehr raſch zerbröckelt ſo ſchlägt er den Verſuch mit eiweißreicher Chokolade
vor wie auch er einen Theil ſeiner Verſuche mit 50proz Troponchokolade
ausgeführt hat
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Einiges zur Hebung der Fiſchzucht

Von C Schinke

Obgleich in den letzten Jahren vieles zur Hebung der
heimiſchen Fiſchzucht und Teichwirthſchaft gethan wurde
ſo kann es keineswegs weggeleugnet werden daß unſere
Teichwirthſchaft und Fiſchzucht entgegen den Nachbarländern
zurückſteht

Diesbezüglich gehen daher alljährlich viele Millionen
für eingefuührte Speiſefiſche in das Ausland über die micht
rt zurückkehren und für die heimiſche Fiſchzucht verloren
ehen

Unſere Teichwirthſchaft bedarf daher noch vieler An
regungen und Mittel um mit dem Auslande konkurrenz
fähig zu werden bezw um den Bedarf an Speiſefiſchen im
Lande zu produciren

Denn der Fiſch wird mehr und mehr ein Volksnahrungs
mittel daher auch von Jahr zu Jahr ein größerer Konſum
bedingt wird Da nun unſere Fiſchzucht entgegen den
Ländern wie Oeſterreich Galizien Böhmen Rußland
Holland u ſ noch keineswegs in der Lage iſt den er
forderlichen Bedarf an Teich und Flußfiſchen zu erzeugen
ſo ſind wir behufs Deckung des Bedarfs an Fiſchen aller
Art auf den ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden umfang
reichen Auslandsimport angewieſen Durch den immer
größer werdenden Bedarf und den Konſum an Fiſchfleiſch
gewinnt auch der Jmport eine fortwährende Steigerung
daher Deutſchland alle Urſache hat Mittel und Wege frei
zulegen um die Teichwirthſchaft und Fiſcherei im Jnlande
zu heben und zu fördern damit das ſchöne Geld das
jahraus und jahrein in das Ausland wandert im Lande
bleibt

Die Teichwirthſchaft iſt ein ſehr lohnender und rentabler
Nebenzweig der Landwirthſchaft und da ſich Waſſer das
Weidefeld der Fiſche überall vorfindet ſo ſollte jeder Land
wirth beſtrebt ſein das Kapital des Waſſers zu heben und
auszunützen

Entgegen der Viehzucht und dem Ackerbau verurſacht
die Teichwirthſchaft nur geringe Mühewaltungen und geringe
Koſten Hiermit ſoll keineswegs geſagt ſein daß die Land
wirthſchaft ſofort zum Beſſeren der Teichwirthſchaft greife
und die Viehzucht und den Ackerbau hintenan ſetze ſonderu
überall da wo es angehe ſoll der Landwirth zur Fiſchzucht
greifen Dort wo ſich Terrains befinden die ſonſt keinerlei
Erträge bringen und ſich ohne große Koſten unter Waſſer
etzen laſſen ſollte man zur Teichanlage ſchreiten und dieKewäſſer mit ſchuelwichſgen Karpfen beſetzen

Während zum Ackerbau und zum Betriebe der Viehzucht

e

ein großes Anlagekapital gehört und ein großes Riſtko be
vorſteht erfordert die Teichwirthſchaft wenig Kapital wobei
von einem Verluſt kaum die Rede ſein kann

Die Erwerbsquelle aus den Gewäſſern läßt ſich daher
um ſo leichter erſchließen als hierzu nur geringe Arbeiten
erforderlich ſind wobei jedes Riſiko ausgeſchloſſen iſt Ent
gegen einem mit Knollen oder Hackfrüchten und Getreide
beſtellten Acker der im günſtigſten Falle pro Hektar einen
Reingewinn von 100 150 200 Mk bringt kann man von
einem Hektar Waſſerfläche einen Reinertrag von 400 Mk
im günſtigſten Falle bei ſchnellwüchſigen Speiſekarpfen ſogar
einen jährlichen Reinertrag von 500 M erzielen

Denn ein keineswegs zu tief liegender DorfAnger oder
Feldteich der von der Sonne durchwärmt wird und große
Mengen der natürlichen Fiſchnahrung erzeugt kann unter
Umſtänden pro Hektar Waſſerfläche ein Zuſatzgewicht von
250 350 Kilogramm Fiſchfleiſch erzeugen Bei einer nur
geringen Pflege und teichwirthſchaftlichen Behandlung bietet
jede nutzlos daliegende Waſſerfläche eine lohnende Erwerbs
quelle die keineswegs zu verachten iſt

Vergleicht man die Mühe und Arbeit den Kraft und
Geldaufwand die bei der Viehzucht und dem Ackerbau zur
Anwendung kommen ſo leuchtet es ein daß die Teichwirth
ſchaft kaum den hundertſten Theil davon erfordert wobei
die Fiſchzucht bedeutend höhere Reinerträge abwirft

enn der Jntereſſent die Teiche nur mit einem kleinen
Aufwand von Geld und Arbeit und mit derſelben Akkurateſſe
bebauen düngen und pflegen wollte wie dieſes Jahr um
Jahr mit den Kulturäckern geſchieht wobei oft zweifelhafte
Ernten hervorgehen ſo wird er ſchon nach einigen Jahren
finden daß die der Teichwirthſchaft zugewandte geringe
Mühe entgegen dem Acker eine tanſendfältige Ernte e

Nach all dem befindet ſich die deutſche oder beſſer
geſagt die heimiſche Teichwirthſchaft und Fiſchzucht auf einer
ſehr niedrigen Stufe und bedarf großer Opfer und Unter
ſtützungen um auf diejenige Stufe zu kommen die andere
Länder längſt hinter ſich haben Die geſammte Landwirth
ſchaft ſoweit ſie mit den h e hen Verhältniſſen
in Berührung kommt ſollte der Fiſchzucht namentlich der
Karpfenzucht eine große Aufmerkſamkeit widmen um durch
die eigene Produktion an Speiſefiſchen den Jmport herab
zudrücken

Wenn jeder Teichbeſitzer zur Erkenntniß gelangt ſein
wird daß inan das Waſſer aller Teiche durch reiche Ernten
in ergiebiger Weiſe ausnützen kann ſo werden die vielen
Millionen die nunmehr jahrein und n ins Ausland
wandern im Lande bleiben und der heimiſchen Teichwirth

ſchaft zu Gute kommen J



e

deren Böden mit Latten oder durchlöcherten Brettern verſe

Wenngleich in den letzten Jahren ſeitens des deutſchen
FiſchereiVereins ſehr viel Gutes zur Hebung der Teich
wirthſchaft und Fiſchzucht gethan wurde und wenn auch in
den l Jahren viele Teiche Seeen und Flüſſe der Fiſch

cht zugeführt wurden ſo ſind dieſes nur Anfänge derenden erſt im Laufe eines längeren Zeitraumes zur
eltung kommen werden

Die Urſachen und Gründe der tief darniederliegenden
früher ſo ſehr fiſchreichen Gewäſſer die einen enormen

ſchreichthum bargen und die Klagen daß unſere Teiche
und Flüſſe von Jahr zu Jahr ärmer an Fiſchen werden
ſind in verſchiedenen Faktoren zu ſuchen

So iſt namentlich auf dem Lande die Anſicht verbreitet
daß die Fiſchzucht abſolut nichts einbringt daher auch das
Brachliegen großer Waſſerflächen die ſich allerorts vorfinden
Vom Acker weiß jeder Landwirth daß ohne Saat Düngung
und Ackerbeſtellung keine Ernte hervorgehen kann während
man von den Teichen Seeen und Flüſſen große Fiſcherträge
verlangt ohne je einmal etwas für die Fiſchſaat und Teich
beſtellung gethan zu haben Wo keine Saat ſtattfindet kann
ſelbſtverſtändlich auch keine Ernte folgen

Denn aus dem Fehmelbetrieb wie er meiſtens von
ſtatten geht kann wiederum nur ein geringartiges verbuttetes
Fiſchmaterial hervorgehen Die Urſachen liegen daher zum
größten Theil in der Unkenntniß über die Aufzuchtsbe
dingungen der Fiſche ebenſo im Mangel an erforderlichen
Kenntniſſen über Waſſer und Teichverhältniſſe und in der
Gleichgültigkeit der großen Maſſe Die Teichwirthſchaft
und Fiſchzucht wird aber auch durch den Fortſchritt der
modernen Kulturtechnik beſchränkt und verdrängt Denn
infolge des ſteigenden Werthes der an den Ufern gelegenen
Ackerſtellen engt man die Gewäſſer mehr und mehr ein
wodurch die Laichplätze und Fiſchpäſſe mehr und mehr wer

ſchwinden SZur Verminderung der Fiſchzucht trägt aber auch die
Zunahme der ſehr viel bei indem ſie die

rn tigen Abfallwäſſer die Flüſſe und Teiche zurück
ühren und das Waſſer verpeſten Auch das Entſumpfen

von Brüchen und Trockenlegen von Süßwaſſerſeeen die man
zu Wieſen und Fruchtäckern umwandelt ſind Faktoren die
zur Verminderung der Fiſchzucht weſentlich viel beitragen

Mit den Fabrikanlagen werden gleichzeitig vielen
Laichfiſchen unüberwindbare Hinderniſſe in Geſtalt von
hohen Wehren in den Weg gelegt daher verſchiedene Fluß
arme von Jahr zu Jahr ärmer an Fiſchen werden Nicht
unerwähnt darf ferner bleiben der immer mehr zunehmende

Verkehr großer und kleiner Dampfſchiffe die auf den Flüſſen
auf und niederfahren die Fiſche ſtören und große Mengen
von Laich und kleine Brutfiſche vernichten Denn durch
die ſtarken Wellenbewegungen der Dampfer werden Millionen
kleiner Fiſchchen und Eier auf den Strand geſchleudert wo
dieſe zu Grunde gehen

Kleinere Mittheilungen
S Der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau veröffentlicht in

ſeiner neueſten Nummer einen Obſterntebericht aus Nordamerikg
Nach dieſem hat Canada das gelobte Land des Obſtes eine recht gute
Ernie zu erwarten die Ausfuhr wird auf 400000 Tonnen geſchätzt
gegen 300 000 Tonnen im Vorjahre Dieſer für Deutſchland bedenkliche

Ueberfluß wird aber aufgehoben durch eine ſchlechte Ernte in den Ver
einigten Staaten Die Hauptausfuhrſtaaten New York Michigan und
Miſſonri dürften nicht den eigenen Bedarf decken und bei den vortrefflichen
Waſſerverbindungen iſt anzunehmen daß ſie die canadiſche Ausfuhr voll
ſtändig anfnehmen werden So iſt das Schreckgeſpenſt der amerikaniſchen
übergreßen Einfuhr wieder für ein Jahr verſchencht Die Angaben des
praktiſchen Rathgebers ſtützen ſich ausſchließlich auf die amtlichen Berichte

S Der zur Aufbewahrung des Obſtes beſtimmte Ort in der Regel
Keller oder Kammer iſt vor dem Einbringen der Früchte gründlich zu
reinigen die Lagerplätze ſind zu ſäubern dann ſchließe man Thüren und
Fenſter feſt und zünde einige Schwefelfäden oder Stücke an um alles
pflanzliche und thieriſche Leben darin zu tödten Die aufzubewahrenden
Früchte muß man genau durchſehen um die etwa beſchädigten auszu
merzen Man legt ſie am beſten auf Hürden oder Stellagen von Holzen ſind über

velche eine Schicht trockenes geruchfreies Lagerſtroh ſo ausgebreitet wird

Schluß folgt h

daß ein Luftzug von unten unbehindert erfolgen kann Man legt nun
die Früchte einzeln in flachen Schichten auf die Lagerſtellen und zwar
nicht mehr wie zwei oder höchſtens drei Schichten übereinander wobei zu
beachten iſt daß bei Birnen der Kelch nach unten und der Stiel nach
oben dagegen bei Aepfeln der Stiel nach unten und der Kelch nach oben
zu liegen kommt Nicht verſäumen darf man ein öfteres genaues Nach
ſehen wobei alle faulen oder angefaulten Früchte ſofort entfernt werden
müſſen Ein Bedecken des aufgeſchichteten Obſtes mit Stroh oder dergl iſt
nicht zu empfehlen weil dadurch das Ausreifen der Früchte auf Koſten
des Wohlgeſchmacks beſchleunigt wird und weil es das Ausdünſten des
Obſtes und die Luftcircnlation erſchwert Der Aufbewahrungsraum muß
nicht nur kühl ſondern auch dunkel gehalten werden Wo beſſere Obſt
ſorten aufbewahrt werden ſollen dürfen weder Gemüſe noch übelriechende
und die Luft verderbende Gegenſtände ſich befinden je reiner die Luft
deſto beſſer erhält ſich das Obſt und deſto ſchmackhafter bleibt es Auf
folgende Weiſe iſt möglich Obſt ſo lange in friſchem Zuſtande den Winter
über zu erhalten daß man noch im Spätfrühjahre über wohlſchmeckende
Früchte verfügen kann Man betitet vollkommen reife und ſchadloſe nach
dem ſie einige Zeit nach dem Pflücken an einem gut gelüfteten Orte aus
einander gelegt wurden in eine Kiſte zwiſchen Schichten von ganz reinem
und trockenem Moos ſorgfältig ein Die oberſte Schicht wird dann mit
einer etwa 20 Etm hohen Lage von ſolchem Moos bedeckt und die Kiſte
durch einen feſten Deckel geſchloſſen Hierauf ſtellt man dieſelbe in eine
in trockenem Terrain gegrabene Grube und bedeckt ſie 10 Ctm mit Erde
Den gleich günſtigen Erfolg kann man erzielen wenn man die Früchte
ſtatt in trockenes in ganz feinen vollkommen trockenen Sand einbettet
Auch braucht man die Kiſte in dieſem Falle nicht einzugraben es genügt
ſie an einem trockenen Orte etwa auf dem Dachboden ruhig ſtehen zu
laſſen und öffnet man ſie nach Bedarf

8 Anf dem Rummelsburger Gänſemarkt herrſcht gegenwärtig
ſehr lebhaftes Treiben An den beiden Hauptmarkttagen die wie immer
auf die Montage und Donnerstage fallen kommen zumeiſt aus Rußland
wo die Gänſezüchterei in größtem Maßſtabe betrieben wird ganz gewaltige
Transporte von Gänſen in Rummelsburg an Die jetzt noch jungen und
mageren Thiere werden in beſonders zu dieſem Zwecke konſtruirten Eiſen
bahnwagen befördert von denen jeder bis zu 1200 Stück faſſen kann
An einem der letzten Montage langien in Nummelsburg 50 ſolcher Wagen
mit zuſammen 60000 Gänſen an und am folgenden Montag gegen
40 Wagen die dem Markt ungefähr 50000 Gänſe zuführten Die meiſten
dieſer jungen Thiere werden von den großen Mäſtereien angekauft die
ſich beſonders in Friedrichsberg befinden oder ſie gehen an nach dem
Oderbruch von wo ſie ſpäter als ſehr begehrte Oderbrucher Fettgänſe in
geſchlachtetem Zuſtande in die Berliner Markthallen gelangen Nur ein
verhältnißmäßig kleiner Theil wird ſchon jetzt von den Berliner Re
ſtaurateuren angekauft da das Schlachten der Magergänſe ſich nicht recht
lohnt und das Fleiſch jetzt auch noch nicht ſchmackhaft iſt wie im Oktober
wenn die Fettgänſe auf den Markt gebrächt werden

Hckeröan und Jorſtwirthſchaft
Walzen des Roggens Jm allgemeinen kann das Feſtwalzen

der Saaten bei der Beſtellung bei krocknem Wetter nur empfohlen werden
da der Aufgang derſelben weſentlich gleichmäßiger und ſchneller erfolgt
wenn die Erde feſt an die Samen gedrückt iſt Nur muß namentlich im
Herbſt bei der Beſtellung der Winterſaaten darauf geachtet werden daß
die Oberfläche des Landes nicht zu glatt wird weil die Pflanzen ſonſt
den Winter über auf der blanken Fläche zu wenig Schutz haben Auch
ſpielt bei recht leichtem Boden und ebengewalzter Fläche der Wind leicht
mit den Erdtheilchen und führt bei Sturm Verwehen herbei Deshalb
ſollten bei der Herbſtbeſtellung möglichſt keine Schlichtwalzen ſondern
Ringelwalzen verwendet werden Nach dem Einwalzen der Saat findet
auf den meiſten Bodenarten zweckmäßig noch ein leichter Eggenſtrich ſtatt
Ob vor dem Walzen ein Eggenſtrich genügt oder ob nicht zweckmäßiger
zweimal geeggt wird läßt ſich am beſten durch den Augenſchein beurtheilen
Die Frucht iſt genügend eingeeggt wenn ſich auf der Oberfläche keine
oder doch nur vereinzelte Samen finden Bei naſſer Witterung und
ſchmierigem Boden ſollte die Walze im Herbſt keine Anwendung finden

Das Kartoffelkrant iſt wegen ſeines Kaligehaltes ein werthvoller
Wieſendünger und kann gleich nach der Ernte auf die Wieſen gefahren
und gebreitet werden Das Kali wird durch die Winterfeuchtigkeit aus
gelaugt und der Wieſe zugeführt und das auf der Wieſe liegende Kraut
ſchützt die Gräſer gegen die Winterkälte

Aufbewahrung feuchten Getreides Ein gutes Verfahren
feuchtes Getreide aufzubewahren beſteht darin daß man in demſelben vor
läufig die Spreu beläßt, dieſelbe nimmt in ein bis zwei Wochen die in
dem Getreide befindliche Feuchtigkeit auf Jſt dies geſchehen ſo wird die
Spreu durch eine Windfege von den Körnern getrennt und fortgeſchafft
und die Körner werden in den nächſten Tagen fleißig umgeſchaufelt d h
nicht nur auf die Schaufel gehoben um gleich wieder von derſelben herab
zugleiten ſondern mit kräftigem Schwunge in die Höhe geſchleudert ſo
daß die einzelnen Körner in Berührung mit der Luft kommen

Zlnſer Haus und Zimmergartken
SGoldlack Pariſer immerblühender Unter dieſem viel

verſprechenden Titel findet man häufig in den letzten Jahren in unſeren
Samenkatalogen einen Goldlack angeboten der als eine ganz intereſſante
Bereicherung unſerer Sommerblumen gelten kann Bisher hatte man
Goldlack nur im Frühjahr man fand ihn als Gruppenpflanze im Freien

r

143
und als Topfpflanze in den Gewächshäuſern während der letzten Winter
monate und erfreute ſich an ſeinem köſtlichen Dufte Jetzt kann man ihn
den ganzen Sommer hindurch haben und wenn er auch in Folge ſeiner
kleinen Rispen noch verbeſſerungsbedürftig iſt ſo iſt es doch für
Manchen immerhin angenehm ſich auch im Sommer dieſes Duftes erfreuen
zu können Vielfache Verſuche haben gezeigt daß ein Mißerfolg bei dieſer
Kultur ganz ausgeſchloſſen iſt

Kohle als Färbemittel der Blumen Kohle wird oft als
Färbemittel der Blumen gebraucht Wenn gepulverte Kohle oben auf die
Erde der Töpfe geſtreut wird ſo dient ſie dazu die rothe Farbe der
Blume ſchöner und lebhafter zu machen namentlich bei Roſen Petunien
u ſ w Man muß jedoch gleich im Frühjahr und Anfang des Sommers
einen Verſuch machen im Winter darf es nicht geſchehen

Hhazinthen die im Garten im Frühjahr blühen ſollen
pflanze man in 15 20 em tiefe Grübchen oder in Furchen Rillen die
man mit der Hacke zieht und bedecke die Zwiebeln 10 em hoch mit Erde
Der Abſtand der einzelnen Zwiebeln betrage nur 15 em Bei Eintritt des
Froſtes bedecke man das Hyazinthenbeet 15 em hoch mit Stroh oder Laub
auch mit Reiſig und entferne dieſe Decke ſobald im Frühjahr die Blätter
hervordringen Jſt die Blume verblüht ſo ſchneide man den Blüthenſtengel
ab da Samenbildung die Zwiebel erſchöpft Später wenn die Blätter
gelb werden hebe man die Zwiebel aus trockne ſie an der Luft und ver
wahre ſie an einem trockenen dunkelen Ort ausgebreitet bis zu der Zeit
des Wiedereinpflanzens im Herbſt Vor dem Einpflanzen löſt man die
kleinen Brutzwiebeln ab und pflanzt dieſe auf ein beſonderes Beet dicht
nebeneinander Brutzwiebeln blühen nach drei Jahren

Veredelung Es wurde von zuverläſſiger Seite ſchon vor längerer
Zeit ſehr empfohlen Birnen im September genau nach dem Verfahren
wie im Frühjahre zu veredeln Jn günſtigem warmem Klima gelingt
das zumeiſt ausgezeichnet doch hat ſich das Verfahren nicht allgemein
eingeführt Hingegen Kirſchen werden in den Baumſchulen zu Hundert
tauſenden im September mit Reiſern veredelt Ein ſehr tüchtiger Ver
edler ſchreibt über das Veredeln im September mit Reiſern Schon ſeit
zwanzig Jahren veredeln wir im Auguſt September vermittelſt Kopulirens
Gaißfuß Sattelſchäftens oder auch hinter die Rinde Obſtbäume Zier
bäume oder auch Beerenobſt Die Erfolge ſind mindeſtens ſo gut wie
im Frühjahre theils noch beſſer Dabei hat man den Vortheil daß die
nicht gewachſenen im Frühjahr nachveredelt werden können Die Ver
edelungsreiſer ſind ſofort nach Lostrennung von der Mutterpflanze bis
zum Blattſtiel zu entlauben Für die im Freien zu veredelnde Ribes
aureum behufs Gewinnung von Stachel und Johannisbeerhochſtämmen
iſt es ſogar Bedingung daß man das Veredeln im Auguſt September
vornimmt Jm Frühjahr gelingt es viel ſeltener

Zienenwirthſchaftliches
Farbe und Aromg des Honigs Jeder erfahrene Bienenzüchter

weiß daß Farbe und Aroma des Honigs nicht alle Jahre gleich ſind die
Chemiker lehren überdies daß auch die chemiſche Beſchaffenheit des Honigs
wechſelt Es kann daher nicht auffallen daß die bezüglichen Veröffent
lichungen verſchiedene Angaben enthalten So lauten z B ſolche Veröffent
lichungen Honig von Frühobſtblüthen iſt weiß von Kirſchblüthen gold
gelb von Reps waſſerhell von Linden gelb oder tiefgrün hell oder trüb
von Akazien grünlich weiß von Wieſen und Feldblumen grüngelb und
hellbraun von Rothklee waſſerhell blaßſtroh bis zitronengelb von Tannen
gelbbraun grünlichgelb von Buchweizen tiefbraun Sind ſchon hier einer
Anzahl von Honigen verſchiedene Färbungen beigelegt ſo daß dieſe als
ſicheres Kennzeichen der Herkunft nicht betrachtet werden können ſo wächſt
dieſe Unſicherheit noch dadurch daß der Einfluß der Jahrgänge manche
Aenderung an den angegebenen Normalfarben herbeiführt Neuere
Forſchungen begründen ſogar daß der Einſluß der Jahrgänge auch noch
je nach den Bodenverhältniſſen ein verſchiedener iſt indem z B Klee
Linden und verſchiedene andere Blüthen auf Kalkboden dem Honig ent
ſchieden eine hellere Färbung geben als Sand oder Lehmboden Es iſt
daher nicht zu verwundern wenn der Honig von benachbarten weſentlich
gleich bewirthſchafteten Bienenſtänden von deren Bienen man ſagen kann
daß ſie gemeinſame Weide haben dennoch verſchiedene Färbung hat da
die Bodenbeſchaffenheit namentlich in unebenem und waſſerreichem Terrain
oft in den kürzeſten Abſtänden wechſelt und den Gewächſen ſomit ver
ſchiedenere Nahrung liefert

Thier und Heſlügelzucht
Welche Vortheile gewährt eine verſtändige Taubenzucht der

Landwirthſchaft Dem Landwirth koſtet die Unterhaltung eines Tauben
paares ſicher jährlich nicht über 2,50 Mk Dabei iſt natürlich angenommen
daß die Tauben feldern und alſo nur fünf Monate im Jahre vollſtändig
auf den Futterſack angewieſen ſind während ſie ſich in den übrigen ſieben
Monaten damit begnügen einmal täglich gehörig ſatt gefüttert zu werden
Mancher Leſer wird da vielleicht ausrufen Da haben wir es ja was
ſie zu Hauſe nicht freſſen freſſen ſie auf dem Felde Die Anſicht daß
die Tauben den Feldern Schaden zufügen iſt ja vielfach verbreitet jedoch
überwiegt der Vortheil den ſie durch das Feldern gewähren den Schaden
bei weitem denn ſie vertilgen dabei zahlloſe Unkrautſamen Schnecken u j w
Bei guter Wartung bringen es die Tauben jährlich bis zu ſechs bis acht
Bruten Da das Futter mit 2,50 berechnet wurde und ein Paar junge
Tauben nicht unter 0,75 Mk zu haben ſind ſo macht dies für das Paar
jährlich einen Reingewinn von 1,50 bis 3,00 Mk Da aber bei den
einzelnen Bruten noch durch verdorbene Eier abgeſtorbene Junge u ſ w

Verluſte entſtehen ſo ſetzen wir an Stelle derſelben den Dünger welcher
ſehr reich an Nährſtoffen iſt dann wird die Rechnung ſchon richtig ſein

4 Gänfſeſtälle ſollen trocken luftig jedoch nicht zugig ſein Da die
Exkremente der Gänſe einen äußerſt ſcharfen Geruch haben ſo muß der
Stall gut ventilirt ſein zu welchem Zwecke dicht unter der Decke Luft
abzugsöffnungen angebracht werden müſſen die um das Eindringen von
Raubzeug zu verhüten vergittert ſein müſſen Während des Winters
werden je nach der Witterung alle oder einzelne Zuglöcher verſtopft
Morgens ſobald die Gänſe den Stall verlaſſen haben müſſen Thür und
Fenſter geöffnet werden damit friſche Luft zutreten kann

Jungen Hühnern ſoll man für die Nacht einen trockenen Sitz
platz aus Stroh oder Brettern herrichten damit ſie nicht zu bald zum
Sitzen auf die Stangen gezwungen ſind da dieſes für ſie ſchädlich iſt
Verkrümmung des noch weichen Bruſtknochens ſind beſonders bei den
ſchweren Raſſen die nächſte Folge Erſt wenn die Jungen kräftig genug
ſind bringe man 20 40 em vom Boden entfernt nicht zu ſchmale Sitz
ſtangen im Hühnerſtall an

t Spulwürmer die bis zu 12 oder 15 em lang werden können
werden ſehr häufig von jungen Pferden im Darme beherbergt Die
Spulwürmer ſchaden den Pferden wenn ſie in großen Mengen vorhanden
ſind Die Pferde verlieren bald ihr gutes Ausſehen das Haar wird
ſchlecht glanzlos und ruppig Die Pferde bekommen nicht ſelten auch
leichte Kolikanſälle Wird den Pferden keine Hülfe gebracht dann können
ſie zuweilen zu Grunde gehen Das beſte Mittel gegen dieſes Uebel iſt
der Brechweinſtein Man giebt einjährigen Pferden innerhalb zwei Tagen
12 g zweijährigen Pferden innerhalb zwei Tagen 16 g älteren Pferden
in zwei Tagen 20 g An zwei aufeinanderfolgenden Morgen wird die
Hälfte der angegebenen Doſe in l heißem Waſſer gelöſt und in einen
Kübel raſch geſchüttet Damit die Pferde dieſes ſauſen laſſe man ſie am
Abend vorher dürſten Das Einſchütten der Löſung iſt geſährlich

t Der hohe Nutzwerth der Eierſchalen wird von den meiſten
Menſchen noch gar nicht genug gewürdigt Gewöhnlich wirft man die
Eierſchalen fort ohne zu ahnen daß dieſelben noch in ſehr nützlicher
Weiſe verwendet werden können Di ſelben bilden nämlich da ſie ſehr
reich an Kalk und Phosphorſalzen ſind dem Futter beigemiſcht ein ganz
vorzügliches Nahrungsmittel für das Jungvieh Zu dieſem Zwecke
pulveriſirt man die Schalen und miſcht ſie dann unter das gewöhnlich
gereichte Futter Die Erfolge welche mit einem derartig gemiſchten Futter
beim Züchten von Kälbern Füllen c erzielt werden ſind derart daß
dieſes Verfahren jeder einſichtige Landwirth anwenden ſollte

Das Bedecken der Pferde Fürſorgliche Pferdebeſitzer glauben
ihren Pferden eine Wohlthat zu erweiſen wenn ſie dieſelben während der
Arbeit mit Decken überlegen Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt jedoch überflüſſig
denn während der Arbeit iſt der Blutumlauf des Pferdes infolge der
Mugskelthätigkeit ein ziemlich beſchleunigter Anders verhält es ſich wenn
ein Pferd nach längerer anſtrengender Thätigkeit an einem zugigen kalten
Orte ſteht hier iſt die Pferdedecke vollſtändig zweckmäßig Das Material
aus dem dieſelbe beſtehen ſoll iſt am beſten weicher Filz Die Decken
ſollten ſtets ſo groß ſein daß der ganze Pferdekörper damit bedeckt wird
Jedenfalls bedarf die heutige Pferdedecke einer gründlichen Umgeſtaltung
denn namentlich iſt die Bruſtgegend durch die meiſten Decken ſehr mangel
haft geſchützt und iſt das Pferd vor dem Stehen ſehr erhitzt geweſen
ſo kann plötzliche Abkühlung der Bruſtgegend leicht Lungenentzündung im
Gefolge haben

4 Die Hamburger Kücken werden meiſtens von Ramelsloher
Winſener und Stuhrer Maſthühnern gezüchtet Jn Ramelsloh und Um
gegend wo ſeit alten Zeiten Winterkückenzucht betrieben wird bilden Fiſche
die Hauptnahrung der jungen Thierchein Die Fütterung geſchieht mit ge
ronnener abgerahmter Milch welche mit Buchweizenſchrot zu einem dünnen
Brei angerührt wird Hierzu kommt dreimal am Tage ein Zuſatz von
gekochten ungeſalzenen kleinen Fiſchen welche wie ſie ſind fein geſtampft
werden Wo dieſelben nicht zu haben ſind bedient mas ſich einer kleinen
Beigabe von Fiſchmeht oder des baſiſch phosphorſauren Kalkes der ja
auch vielfach für alle übrigen Hausthiergattungen benutzt wird Zu trinken
bekommen die Thiere nichts Nach 5 Wochen ſind ſie verkaufsfähig

t Schweinemaſt im Sommer Schon mancher Landwirth hat
die unangenehme Erfahrung gemacht daß die bereits gut gemäſteten
Schweine während der heißen Sommermonate nicht nur nicht an Gewicht
zunehmen ſondern ſogar in demſelben zurückgehen Dies iſt lediglich der
Einwirkung der Hitze zuzuſchreiben dieſe ſetzt erſtens die Freßluſt der
Thiere herab und macht zweitens die Thiere direkt leichter Die Stall
tempexatur iſt deshalb in den heißen Monaten nach Möglichkeit abzu
kühlen Zu dieſem Zwecke beſprenge man zweimal am Tage die Schweine
ſowohl wie den Stall mit kaltem Waſſer Wer über einen Eiskeller ver
fügt denkt an Gevatter Chriſchan kann auch an der Stalldecke
Gefäße mit Eis aufhäng Alle Stallfenſter welche ſich an der Sonnen
ſeite befinden müſſen mit in Waſſer getränkten Säcken verhängt werden
auch laſſe man wenn die Sonne hineit ſcheint die Stallthüren niemals
offen ſtehen

t Herbſtbrüten Jm September ja ſelbſt im Oktober melden ſich
oft Hennen mit großer Hartnäckigkeit zum Sitzen Es giebt ja ſo ver
kehrte Hennen Dieſe Verkehrtheit kann aber nützlich gemacht werden
Wer die Näume dazu hat Kuhſtälle Treibhäuſer etwa und Luſt auch der
laſſe den Hennen ihren Willen und verſchaffe ſich zu Weihnacht Kücken
braten Es iſt ja Sekannt daß in der Umgegend von Hamburg ein
großes Geſchäft mit Winterkücken gemacht wird Zur Schaffung des
Hausbedarfs wird bei manchem Hühner Halter oder Züchter Gelegenheit ſein
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